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1904.
Der Krieg ohne Kampf.

(Nachdruck verboten.)
ss In immer stärkerem Grade taucht bei den europäi¬

schen Militärs die Anschauung auf, die japanische Heeres¬
leitung habe überhaupt nicht die Absicht, wirklich ernsthaft
den Krieg in die Mandschurei hinein zu spielen , sie wolle
vielmehr nichts anderes, als Korea bis zum Aalufluß okku¬
pieren, was glänzend und ohue Gegenwehr von russischer
Seite gelungen ist , und es definitiv behalten. Damit hätte
Japan seine Kriegsbeute, wenn Rußland sic ihm gönnt,
was gar nicht so ganz unmöglich ist , ohne einen Kampf
von Bedeutung gewonnen. Jedenfalls haben die Russen
gezeigt, daß ihnen an Korea nicht viel gelegen ist, sie hätten
sonst dem vorrückcnden Gegner den Besitz wenigstens einiger¬
maßen streitig machen köuneu . Natürlichen Wert hat für
den Zaren , der Sicherung der großen sibirischen Bahn
wegen , nur die Mandschurei, das rst während dieses eigen¬
artiger, Feldzuges schon oft genug dargestellt worden. Wen»
ihm diese einstige chinesische Provinz sicher wäre, würde die
Petersburger Regierung Korea wahrscheinlich gern den Ja¬
panern lassen , die auch wohl sonst kaum aus Widerspruch
hierbei , wie er nach dem chinesisch-japanischen Kriege aus
den Reihen der Großmächte laut wurde, heute stoßen wür¬
den. Das wäre ciae Auflösung in eitel Wohlgefallen I

Die Annahme, daß es sich die Japaner im Wesent¬
lichen in Korea Wohl sein lassen und sich wegen der Mand¬
schurei militärisch kaum groß ereifern würden, hat , was man
nicht leugnen kann , eine gewichtige Grundlage . Sie besteh:in dem verhältnismäßig geringen Umfange der japanischen
Rüstungen, denn es ist ausgemacht, daß, trotzdem nun seit
Kriegsbeginn schon eine ganze Reihe von Wochen vergangen
ist, kaum mehr als wirklich ein Drittel der ganzen japani¬
schen Armee mobil gemacht ist. Daß hier Unfähigkeit vor¬
lieg:, darf man schwerlich sagen , also ist es berechnende
Absicht . Die ungünstigen Witterungsverhältnisse haben
größere Mionen beschränkt, aber für die Mobilmachung in
Japan selbst kamen diese Umstände doch wenig in Betracht,
dort hätte sich alles ohne Störung vollziehen könne», so
daß bei der jetzt eiuge:reteneu günstigen Temperatur sofort
verschiedene Armee -Abteilungen zu Angriffen an verschiede¬
nen Punkten bereit gewesen wären. Es steht vorerst aber
nur eine einzige Armee-Abteilung Japans , die am Aalu,
wirklich im Felde, und daß diese 60—75,000 Mann nicht
genügen Werden , die Russen aus der Mandschurei hinaus¬
zuschlagen , kann keinem Zweifel unterliegen. Es ist also
nicht ungereimt, wenn die Auffassung laut wird, die Japa¬
ner wollten nicht ernsthaft angreifen, sondern in gesicherten
Verteidigungsstellungen, im tatsächlichen Besitz von ganz
Korea ruhig abwarten , was die Russen ansangen werden.

Einigermaßen amüsant könnte die Sache sich gestalten,
wenn die russische Regierung ihren Oberbefehlshaber in
Ostasien, General Kuropatkin, autorisierte, ebenso wie der
Feind zu handeln, also auch abzuwarteu ; dann könnte mit
Leichtigkeit die mehrjährige Kciegsdauer, von welcher früher
immer die Rede war, herauskommen, und die beiderseitigen
Soldaten könnten dabei vergessen , daß überhaupt ein Krieg
existierte. Freilich wäre eine solche zeitweise Kriegsgemüt¬
lichkeit nur in einem Fall zu erwarten, nämlich in dem,
daß bald einem guten Erfolg entsprechende Vermittlungs-
Verhandlungen sich geltend machten . Diese Rolle war in
verschiedenen Zeitungen bereits dem König Eduard von
England zugcdacht ; ob dieser es so eilig haben wird,
sich beim Zaren und dem Mikado zu verwenden, dürfte
abzuwarteu sein, das heißt, ist wohl für das Erste nicht
sehr wahrscheinlich.

Nachdem das kleine Japan das große Rußland keck
angegriffen und dem Gegner zu Anfang ein paar kräftige
Schläge versetzt hat, erfordert es eigeutlich die russische Ehre,
dem Feinde den Standpunkt gehörig klar zu machen . Frei¬
lich gehören dazu gesicherte Etappenlinien und große Vor¬
sicht, denn gehr die russische Armee gegen die in Korea
stehenden Japaner zu scharf ins Zeug , könnte der aufmerk¬
same Fe .nd sich au einer anderen Stelle des Kriegsteaters
rühren . Insofern mag es für die Japaner ganz klug sein,das sie warten und immer weiter warten wollen. Wird bei
diesem Warten indessen die russische Macht übergroß , dann
könnte sich das lange Zaudern doch rächen . Man steht
viele Möglichkeiten ! Eigenartig und plötzlich ist dieser Krieg
im fernsten Osten gekommen , er kann auch plötzlich und
eigenartig enden.

Ei« schwerer russischer Verlust
Die Zahl der russischen Kriegsverluste zur See ist durch

einen neuen bereichert worden, den allerschlimmsten , den bis¬
her der Draht meldete . Ein amtliches Telegramm bringt
nämlich folgende Unglücksbotschaft:

* Sk . Oetersönrg , 13 . April . Der Hafenkommandant

von Port Arthur, Grigorewitsch, telegraphiert von heute an
den Kaiser : „Das Panzerschiff „PetropalowSk"
geriet aus eine Mine , explodierte und kenterte.
Unser Geschwader liegt unter dem Goldene«
Berg ; das japanische nähert sich. Admiral Ma-
karoff ist anscheinenv nmgekomme» . Großfürst
Kyrill gerettet , leicht verwundet.

* Hketersöurg , 13. April . Ein Telegramm des
Statthalters Alexejew au den Kaiser aus Mukden vom
13 . April laut t : Auf Grund eines soeben vom General¬
leutnant Stößel erhaltenen Telegramms berichte ich mit
tiefer Trauer alleruntertänigst Eurer Majestät, daß die Flotte
des Stille« Ozeans einen neuen schweren Verlust erlitten
hat in der Perjon des Vizeadmirals Makarow , ihres ruhm¬
vollen erfahrenen Chefs, der mit dem Flaggschiff „Perro-
palowsk " zusammen untergurg.

ss Hfetersövrg, 14. April . Ein Telegramm des Kontre-
admrrals Fürsten Uchromski an den Kaiser aus Port Arthur
von heule besagt : Am 13 . April kenterte in der 10 . Stunde
während eines Manövers des Geschwaders auf der Rhede
von Port Arthur ange -ichts der feindlichen Flotte nach Ex¬
plosiv ! : einer Mine das Panzerschiff „ Petropawlowsk "

, wel¬
ches d :e Flagge des Kommandanten führte. Umgekommen
find : der Kommandaur der Flotte und der Chef des Stades.
Gerettet wurden : Großfürst Kyrill Wladimirowitsch. der
Kommandarl Takowlew, die Leutnants Unkowski , Jenisch
und Dukelski , die Midschipmen Wladimir Schmidt , Schlippe
und 52 Matrosen . Gefunden worden sind die Leichen des
Kapitäns 2. Rangs Wassiljew, der Midschipmen Akimow
und Burotschka, des Dr. Wolkowitsch und einiger Matrosen.

* London, 14 . April . Den „ Central News " wird aus
Tschisu gemeldet : Vizeadmiral Makarow batte eine Kreuz¬
fahrt mit sämtlichen Schiffen seines Geschwaders unter¬
nommen. Als er von den Japanern, die sich hinter Liau-
tieschan versteck : hatten, snZegnHrL wurde, gab er, als er
die Falle bemerkte, den Befehl an die übrigen Schiffe, sich
zurückzuziehen . Der Rückzug des Flaggschiffes wurde aber
abgeschnitteu . Mehrere Torpedoboote umzingelte«
dasselbe «nd gaben gleichzeitig S Torpe - oschnffe
ab, worauf das Gchiff sofort sank Mehrere andere
russische Schiffe sollen gleichfalls beschädigt sein.

* London , 14 . April . Der „ Times " wird von ihrem
an Bord eines Dampfers auf der Höhe vor Port Arthur
befindlichen Kriegsberichterstatter unter dem gestrigen Tage
gemeldet : Um 4 /̂ ., Uhr früh sah ich das japanische Ge¬
schwader einschließlich der Schiffe „ Kasuga " und „ Nisshin" ,
welche zum erstenmal auf dem Kriegsschauplatz erschienen,
auf Port Arthur zu fahren . Als wir uns Port Arthur
näherten, fanden wir dort bereits sechs japanische Kreuzer
vor. Diese hatten in deu frühen Morgenstunden einen
Torpedoarmriff aus Port Arthur gedeckt . Die Schlachtschiffe,
damuter „ Nisshin" und „ Kasuga" näherten sich dem Vor¬
gebirge bis auf 6 Meilen. Um 10 Uhr 20 Min. eröffneten
die Küsteabatterien ein unregelmäßiges Feuer . Dreimal
fuhren die japanischen Schlachtschiffe mit 18 Knoten Ge¬
schwindigkeit im Bogen um die russische» Stellungen , wäh¬
rend die Russeu ein wirkungsloses Feuer unterhielten. Um
Mittag ging der japanische Admiral Togo , der anscheinend
eher eine Demonstration als ein Bombardement ausfühlte,
zurück, ohne bemerkenswerten Schaden gehabt und ohne
viel Munition verschossen zu haben. Einschließlich der
Torpedoboote waren heute 40 japanische Schiffe vor Port
Arthur.

ss Kschifu , 14 . April . (Reuter .) Aus japanischer Quelle
verlautet, der Angriff vom Mittwoch auf Port Arthur ver¬
lief folgendermaßen : Bei Tagesanbruch machten die Torpedo¬
boote eine Demonstration. Zu derselben Zeit legten sie
Minen in den Außeneingang zum Hafen, zogen sich dann
zurück und vereinigten sich mit dem Hauptgeschwader, wel¬
ches vorging, um die russische Flotte zum Herausgehen zu
bewegen . Das Panzerschiff Petropawlowsk stieß auf eine
japanische Mine und wurde zerstört.

* * *
* Einen neuen unersetzlichen Verlust haben die Russen

vor Port Arthur erlitten, eines der besten Panzerschiffe
von den wenigen , die Rußland in Ostasten zur Verfügung
hatte, das Flaggschiff des Admirals Makarow ist unterge¬
gangen und mit ihm eine Besatzung von über 660 Köpfen.
Die Geretteten, unter denen sich auch der Großfürst Kyrill
befindet , sind teils schwer, teils leicht verwundet. Großfürst
Kyrill soll nach einer Meldung schwer, uach einer arideren
Meldung leicht verwundet sein. Ein sehr schwerer Verlust
für die Russen ist auch der Tod des Admirals Makarow,
eines der ausgezeichnetsten Führer der russischen Marine.
Als Admiral Makarow das Kommando über die russische
Schlachtsiotte vor Port Arthur übernahm , merkte mau, daß

in die Bewegungen der russischen Flotte ein ganz anderer
Zug kam, die Flotte , die nicht einmal so weit tragende Ge¬
schütze , wie die japanische Flotte besitzt , ergriff häufiger die
Offensive und machte den Japanern viel zu schaffe» . Ruß¬
land hat nunmehr, worüber nach den vorliegenden Nach¬
richten gar kein Zweifel herrschen kann, diesen Führer ver¬
loren . Der „ Petropawlowsk " war im Jahre 1894 erbaut
worden, er besaß eine Wasserverdrängung von 11 250 Ton¬
nen , eine Schiffslänge von 113, eine Schiffsbreite von 21,3
Metern , verfügte über 11 200 indizierte Pferdekräfte, lief
mit einer Geschwindigkeit von 16,7 Seemeilen und besaß
die schwerste Panzerung . Unter den 52 Geschützen befanden
sich 4 Schnellfeuerkanoneu von 30,5 Ctm. Kaliber mit
13,72 m Länge. Er hatte 700 Manu Besatzung an Bord.

* Tagespolitik.
Schon viel ist darüber geklagt worden, daß aus¬

ländische , oft ganz schlecht vorgebildete Studenten an unfern
Hochschulen deu Inländern die besten Plätze wegnehmen.
Die technische Hochschule in Darmstadt ist die erste , welche
diesem Unfug ein Ende macht . Der Senat vergibt künftig
Plätze an Ausländer für die Hör- und Konstruktionssäle
erst 14 Tage nach Beginn des Semesters, so daß sich die
Inländer versehen können.

* *
Hc

Die Herero haben versucht , deu in Okombaha, west¬
lich von Omaruru wohnenden Kapitän Kornelius der Berg-
damara auf ihre Seite zu ziehen . Nach einem Bericht der
Südwestafr . Ztg. umschmeichelten sie rhu und überliefen
ihn mit Aufforderungen, sich ihnen anzuschlicßen . Die
Hinterlist des Herero-Charakters offenbart sich aber in den
Briefen des Unterkapitäns von Kawab, Johannes , der u . a.
schrieb : „ Lieber Kornelius ! Du mußt so schlau sein, wie
ich , und es nicht so machen , wie unsere Leute in Omarnrn.
Wären sie vorsichtiger gewesen und hätten mehr List ge¬
braucht, dann wären sie jetzt weiter. Ich habe mich zurück-
gehalten und die Weißen getäuscht , und ich werde damit
weiterkommen . " Diese selben Kerle hatteu wochenlang vor¬
her den Missionar mit Vorwürfen überhäuft , daß er seine
treue Gemeinde in Kawab allzusehr vernachlässige . Sie
hätten Verlangen nach dem Abendmahl.

rp *
Die österreichische Regierung sucht der Los von Rom-

Bewegung zu steuern , indem sie die Versorgung der neu¬
erstandenen lutherischen Gemeinden mit Geistlichen erschwert.
Vikar Braasch in Podersam wurde ohne Angabe von
Gründen seines Amtes enthoben. Innerhalb vier Wochen
ist dies die dritte derartige Maßregelung eines evangelischen
Geistlichen.

* *
He

Der zurzeit bestgehaßte Mann in Spanien ist wohl
der Ministerpräsident Maura . Seine Politik hat viele vor
deu Kops gestoßen ; im Parlament sagte selbst der greise
Marquis de Armijo, daß er niemals ähnliche Verwegen¬
heiten gehört habe, wie Maura sie oorbrachte. Besonders
d:e Republikaner, Sozialisten und Anarchisten hassen den
Ministerpräsidenten, der namentlich die letzteren mit unerbitt¬
licher Strenge verfolgen läßt . Unter diesen Umständen kann
die Meldung aus Barcelona vou einem Attentat auf Maura
nicht weiter überraschen . Der Attentäter, ein früherer Bild¬
hauer und zuletzt Bedienter, Namens Artal, führte emeu
Messerstich gegen den Minister ; die Gewalt des Stoßes
wurde aber abgeschwächt durch die Stickerei der Minister-
uniform, sodaß Maura nur eine ganz leichte Verletzung in
der Nähe der sechsten Rippe daoontrug . Der Attentäter
gibt sich für einen Anarchisten aus und rannte sich den
Kopf an einer Mauer blutig ; er schein: nicht recht bei
Sinnen zu sein. Die Blätter verurteilten den Anschlag;
der König beglückwünschte seinen ersten Ratgeber zu der
Errettung . Ein spanischer Ministerpräsident ist bereits dem
Anarchismus zum Opfer gefallen : Canovas del Castillo, der
im Sommer 1897 von dem Italiener Angiolillo erstochenwurde.

Deutscher Weichsrag.
ss Berlin , 14 . April . Das Haus setzt die Etatsberatung

beim Etat des Reichskanzlers, Titel : Gehalt des Reichs-
kanzlers, fort . Bebel (soz .) führt aus, das englisch-
französische Abkommen sei ein Beweis, daß zwei Kultur¬
völker sich verständigen können , ohne im geringsten mit dem
Säbel zu rasseln. Er betrachte dieses Abkommen als eine
steigende Isolierung Deutschlands . Auch in Rußlandherrsche
ein große Antipathie gegen Deutschland. Redner bezeichnet
die Bemühungen Deutschlands um die strikte Neutralisierung
Chinas als eine Gefälligkeitgegen Rußland. Die in letzter
Zeit vou deutschen Schiffsahrtsgesellschaften betätigten und



beabsichtigten Schifisverkäufe hätten auch keinen andere»
Zweck. Redner kommt dann auf die Ausweisungenrussischer
Untertanen aus Deulschland zu sprechen und sagt , der jüngst
ausgewiesene Silberfarb sei nicht Anarchist , uicht einmal
Sozialist, sondern Zionist (Heiterkeit) . Mandelstamm sei
ein Deutscher und sei gegen die Russifizierungsmaßregeln auf¬
getreten . Böckler (Antisemit ) ruft : Leider ! Bebel
(fortfahrend ) : Wer gegen Mandelstamm einen Stein zu
werfen wage, sei ein gemeiner , erbärmlicher Wicht . Bebel
geht sodann auf die Frage der Kündigung der Handels¬
verträge , auf die Kolonialpolitik und auf die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes ein . Reichskanzler Graf
Bülow führt aus : Der Abg . Bebel sprach mit einem
großen Aufwand von Pathos und einem nicht geringeren
Aufwand von Kraftworten von den Ausweisungen, die
kürzlich hier stattgefunden haben, und meinte , ich hätte im
Auslande einen freieren Blick erworben, ihn aber in den
heimischen Verhältnissen wieder verloren. Ich habe im
Ausland namentlich gelernt, daß man als internationaler
Kosmopolit wohl ein guter Mann und vielleicht ein hervor-
ragender Agitator, aber nicht ein praktischer Staatsmann
sein kann . Der Reichskanzler verliest dann zur Charakteri¬
sierung der Ausgewiesenen Stellen aus einer revolutionären
russischen Zeitschrift nach der Uebeisetzung der sozialdemo¬
kratischen „ Leipziger Volkszeitung" und einen Artikel aus
dieser Zeitung selbst und fährt fort, die auf meine Veran¬
lassung Ausgewiesenen haben sich ihr Schicksal selbst zuzu¬
schreiben. Sie überschritten die Zurückhaltung, welche über¬
all fremde Gäste einzuhalten haben, und wir machten von
dem Recht jedes Hausherrn Gebrauch, den lästigen Gästen
die Tür zu weisen. Bebel meinte , die neulich von mir ver¬
lesenen Aktenstücke aus der Feder des Fürsten Bismarck
komprommittierten das Andenken des verewigten Fürsten.
Ich glaube im Gegenteil, die Aktenstücke beweisen nur, wie
ernst und unermüdlich auch am Abend seines Lebens Bis¬
marck sorgte für den Frieden und die Sicherheit des
Reiches, dessen Entstehung in erster Linie seinem Genie zu
verdanken war. (Lebhafter Beifall .) Der Reichskanzler
fährt fort : Bebel erklärte , es dürfe in keiner Weise in dem
Kriege in Ostasten Partei ergriffen werden für einen der
beiden Kämpfenden. Das stimmt mit dem überein, was
ich vor einigen Tagen sagte, stimmt aber nicht überein mit
der Haltung der sozialdemokratischen Presse, die in ge¬
hässigster Weise gegen Rußland Partei nimmt. Die fran¬
zösischen Sozialisten verhalten sich viel reservierter und vor¬
sichtiger. Die Neutralisierung Chinas entsprach durchaus
den Wünschen des chinesischen Hofes und der chinesischen
Regierung ; auch Japan erklärt sich bereit , dem Be¬
schlüsse der Mächte über die Neutralisierung Chinas beizu¬
treten. Die Verkäufe inländischer Schiffe an ausländische
Staaten find nach der bisherigen völkerrechtlichen Praxis
zulässig ; jedenfalls ist die Frage eine sehr zweifelhaft«.

(Schluß folgt.)

LcmdesnachrichLen.
-u. Attevlleig, 14. April . Der neuernannte Lehrer un¬

serer NachbargemeindeGarrweiler wurde gestern in
ehrender Weise empfangen. Auf hiesigem Bahnhof wurde
Schullehrer Flad und seine Frau von dem Geistlichen des
Mutterortes Grömbach, Pfarrer Kentner, dem Ortsvor¬
steher und dem Gemeinderat abgeholt und beglückwünscht.
Nach einer Erfrischung in der Bahnhofrestauration wurde
der neue Lehrer mit seiner Frau in die neue Heimat be¬
gleitet . Daselbst fand abends im Gasthaus zum „ Hirsch"
eine gesellige Vereinigung statt , wobei sich die Bürger nahezu
vollzählig einfanden. Herr Pfarrer Kentner hielt hiebei
eine Begrüßungsansprache, auf welche Herr Flad dankend
erwiderte . Die Bereinigung nahm einen würdigen Verlauf.

* Atteustetg, IS . April . Eine schwere Prüfung erfuhr
heute vormittag die Familie des Lohmüllers Walz . Das

3 Jahre alte Söhnchen fiel in einem unbewachten Augen¬
blick ins Wasser des Mühlkanals und ertrank.

* Stuttgart, 12 . April . Die Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung lehnte in ihrer heutigen
Sitzung einen Antrag des Berichterstatters Schmid-Befigheim,
die Fleischbeschaugebühren herabzusetzen , mit 11 gegen 4
Stimmen ab. Dagegen wurde rin Antrag des Bericht¬
erstatters mit 13 gegen 2 Stimmen angenommen, die Re¬
gierung möge in Erwägung ziehen , ob nicht eine teilweise
Nebernahme der Kosten der Fleischbeschau auf den Staat
oder die Amtskörperschaften tunlich sei unter Wahrung des
ortspolizeilicheu Charakters der Fleischbeschau . Üeber eine
Eingabe des Vereins für pharmaceutische Großindustrie be¬
treffend die reichsgefetzliche Regelung des Geheimmittelwesens
ging man zur Tagesordnung über, nachdem Minister von
Pischek betont hatte, daß man erst die mit der seit 1 . Jan.
d . I . in Kraft befindlichen württembergischeu Geheimmittel-
verorduung zu machenden Erfahrungen abwarten sollte . Ein
vom Berichterstatter Rembold-Gmünd gestellter Antrag , der
eine gesetzliche Regelung des Geheimmittelwesens bezweckt,
wurde mit 12 gegen 3 Stimmen abgrlehnt.

* DaS Geschäftshaus des Buchdruckereibefitzers Chr.
Heller in Mergentheim wurde in den letzten Tagen durch
die bekannte Baufirma Rückgauer aus Stuttgart gehoben.
Die Vorarbeiten dauerten eine Woche ; nach Verlauf von
2 Stunden war das ganze Gebäude um 1,50 Meter in die
Höhe gehoben . Zur Bedienung der Hebemaschinen stellte
das Bataillon des Jnf .-Reg . Nr. 122 50 Mann zur Verfügung.
Der Verlauf der Arbeiten, die ruhig und sicher vor sich gingen,
wurde allerseits mit größter Spannung verfolgt. Auch aus
der Umgebung hatte sich eine zahllose Menschenmenge
eingefunden, um die interessante Arbeit mit anzusehen.
Nach Vollendung des Werkes gingen die Arbeiter nach
Euerhausen , um ein 30 Meter langes Gebäude zu heben.
Die Hrbungsarbeiteu an der Kaserne in Gmünd find glück¬
lich beendigt und zu großer Zufriedenheit ausgefallen . In
Schwenningen wird in der nächsten Zeit ein großes Wohn¬
haus um 3,60 Meter gehoben werden.

* Im Sayerischeu Landtag erzählte kürzlich ein Ab¬
geordneter bei Besprechung der Dienstobliegenheiten der
Grenzaufseher eine schnurrige Geschichte : Zwei Grenzauf¬
seher hatten die Weisung, an einem bestimmten Posten l '/z
Stunden zu verweilen. Bei der drückenden Sommerhitze
schliefen sie ein . Der visitierende Kontrolleur fand sie in
diesem Zustande, nahm, ohne daß sie erwachten , die Dirnst-
gewehre beider an sich und ließ sich in einiger Entfernung
von ihnen nieder, um abzuwarten, was sie nach dem Er¬
wachen tun würden . Das Erwachen folgte nicht sobald
und schließlich schlummerte auch der Kontrolleur . Als die
erwachenden Aufseher ihn gewahr wurden, nahmen sie in
aller Stille ihre Gewehre wieder an sich und drückten sich
in die Büsche . Bestraft wurden sie nicht, weil auch der Herr
Vorgesetzte geschlafen hatte.

* Oberst Leutwcin meldet aus Hkahavdja : Die Ver¬
folgung ergab, daß der geschlagene Feind in die Gegend
Otjitasu , Enndo , Katjapia zurückging . Vom Feinde wurden
gefunden : 80 Tote und frische Gräber . Etwa 350 Stück
Großvieh find erbeutet.

ff Der große Bäckerstreik in Berlin ist von den Gesellen
noch um zwei Wochen hinausgeschoben worden. Sie wollen
noch einmal mit den Meistern in Verhandlungen treten.
Es scheint aber schon jetzt , daß es zu einer Einigung kaum
kommen wird, denn beide Teile vertreten ihren Standpunkt
hartnäckig . Die Gesellen fordern nicht bloß eine Lohner¬
höhung , sondern verlangen auch die Abschaffung des Kost-
und Logisweseus, die Meister erklären aber , hierauf nicht
eingehen zu können und so dürfte es zu einer Kraftprobe
kommen, die jedenfalls wieder bittere Lehren zeitigen wird.

Die Konditoreigehilfen wollen mit den Bäckern Hand in
Hand gehen.

* Ein Berliner Schlossergefelle hat dieser Tage der
Polizei einen großen Dienst geleistet. Diese suchte schon
längst 3 Taschendieben beizukommen , die in der Friedrich¬
straße ihr Handwerk trieben. Nun sah der Schlosser, wie
ein Mann an fremden Taschen herumtastete, während zwei
andere ihn zu decken suchten . Er kam auf den Gedanken,
daß es Taschendiebe sein müßten, und auf den Einfall , ihnen
eine Schlinge zu legen . An einem abgelegenenOrte band er sein
Portemonnaie an eine Schnur, steckte es in die Außentasche seines
Rockes, zog die Schnur durch dev Stoff hindurch und steckte
seine Hand mit dem einen Ende unter dem Rock in die
Hosentasche . Nachdem er dann die Rocktasche etwas auf¬
gebauscht hatte, mischte rr sich wieder ins Gedränge und
tat . als ob er auf nichts achte. Es dauerte auch garnicht
lange , da fühlte er , wie an seinem Portemonnaie gezottelt
wurde. Je weniger er sich merken ließ , desto stärker wurde,
wie er an der Schnur fühlte, gezogen . Endlich faßte er mit
der rechten Hand zu uud packte den Arm des Diebes, be¬
vor dieser noch seine Finger aus der Tasche wieder heraus¬
ziehen konnte . Jetzt kamen die beiden anderen Herren, um
ihren Freund aus der Klemme zu ziehen , im selben Augen¬
blick aber sprangen die Schutzleute, die aus einem Versteck
das Gebühren ihrer alten Bekannten beobachtet hatten , hin¬
zu und nahmen die ganze Gesellschaft am Kragen . Als
die Verbrecher erfuhren, was für eine Falle ihnen Ser
Schlosser gestellt haue, waren sie sehr ärgerlich und wollten
es kaum glauben , da ihnen so etwas in ihrer langen Praxis
denn doch noch nicht vorgekommen sei.

* Der in guten Verhältnissen lebende Landwirt C . Figge
in dem Dorfe Münde « bei Kassel ermordete seine Frau,
während sie zu Bette lag, indem er ihr den Hals durch-
schnitt . Sodann tötete rr sich in gleicher Weise . Das Kind,
welches zwischen den beiden Eheleuten schlief, blieb verschont.
Andauernde Kränklichkeit des ManneS soll ihn zu der Tat
gebracht haben.' Breslau , 12 . April . Der heute hier tagende schlesische
Hauptverein des Evangelischen Bundes verpflichtete sich,
nur solche Männer in die Volksvertretung zu schicken , welche
den Ultramontanismus bekämpfen , beklagte die teilweise Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes und vrotestierte gegen die Zu¬
lassung der mariamschen Kongregationen. Gegen D.enifleS
Lutherbuch und gegen die Unduldsamkeit des Metzer Bischofs
Benzler sprach die Versammlung ihre Entrüstung aus.

Ausländisches.
* (Eine neue Kinderkrankheit .) Aus Wien berichtet das

Neue Wiener Tagblatt : Vor einigen Wochen überraschte
Dr . Pospischill die wissenschaftliche Welt mit der Mitteilung,
daß rr bei vier Kindern eine bisher nicht beschriebene
Infektionskrankheit beobachten konnte . Zwei von diesen
waren mit der Diagnose . Scharlach "

, zwei mit dem Ver¬
merk „ Masern " ins Spital gekommen . Die Krankheit zeichne
sich durch einen eigentümlichen Ausschlag aus , der sich bei
genauer Beobachtung nicht unschwer von dem gewöhnlichen
Masernausschlage unterscheiden lasse. Fieber sei regelmäßig
vorhanden und schwinde nach einigen Tagen. Die Krank¬
heit sei eine leichte und ungefährliche. Zu diesem Thema
schreibt dem genannten Blatte ein alter Kinderarzt : „ Es
scheint in der Tat eine neue Krankheit zu sein, die jetzt in
Wien beobachtet wird. Ich dürfte schon acht bis zeha
Fälle gesehen haben. Im ersten Moment diagnostizierteich
Masern . Aber der Verlauf überzeugte wich bald, daß ich
mich geirrt hatte. Der Ansschlag verschwand oft in einigen
Stunden und zeigte eine merkwürdige Lokalisation. Er be¬
gann am Rumpfe mit linsen - und bohnengroßen dunkelroten
Flecken, breitete sich über das Gesicht und spärlich über die
Extremitäten aus . In einigen Fällen war am Anfang heftiges
Erbrechen und vollkommene Appetitlosigkeitvorhanden . Ju

Derzrrnge Kerr.
„Siehst Du , Tini, sei doch nicht immer zu übermütig

iu Deinen Behauptungen, " meine Trude sanft. Aber ihre
leise Einwendung stieß auf kein Verständnis , die grauen
Augen der Prinzessin blitzten das Hofratstöchterlein zwar
recht liebevoll aber doch mit unverwüstlicherSchelmerei an:
„ Trude , Trude ! daß Du träumst, weiß ich . Du sprichst
ja laut im Schlaf, erzählst Alles, was Dich im Traum be¬
schäftigt."

Die keine Trude machte ein ganz angstvolles Gesicht,
so daß sogar Gustel ein Rühren mit ihr spürte. „ Ach,
Tini, Du bist heute wirklich nicht nett. Machst das arme
Ding total verwirrt . Wie wird die Trude im Schlaf er¬
zählen ! "

Aber Ernestine war uicht geneigt , den Beiden, deren
Herzens-Geheimnis sie längst durchschaut , ihr Los so leicht
zu machen . Als ob sie sich damit über eigene besondere
Gedanken hätte hinwegsetze« wollen. „Du Gustel, Du
schweig auch still ; Du bist ganz genau in derselben Lage .

"
„ Tini !" brauste Gustel in ihrem bekannten stürmischen

Temperament auf.
„ Na , ja Kinder ! Es ist so ! Meine Jungfer, die Eva,

die Euch Beide gestern abend um Eure Befehle bitten wollte,
die hat genug gehört."

„ Pah ! " sagte Gustel.
„Pah ! " sagte Trude . !
„ Aber, Durchlaucht, möchten wir nicht Boot fahren ? !

Gustel, hoffentlich haben Sie nicht mit Bezug auf unsere
BootfahrtSchlimmes geträumt? " fielFrl . Lemme behutsamein.
Sie war doch noch immer eine Diplomatin , wie sie im
Buche stand. Und es kam ihr darauf an, in einiger Ent¬
fernung von der Oberförster« das Terrain zu sondieren,
um zu erkennen , was Ernestine von den zu erwartenden Be¬
suchen wußte, resp . wie sie darüber dachte.

„ Richtig, richtig , Lemmchen hat Recht . Du hast S chuld

Gustel, Du hast mit Deinen Traumgeschichteu Alles an¬
gerichtet. . .

"
Ader das Fräulein v . Brandfels war doch etwas er¬

zürnt . . Durchlaucht wollen versichert sein, daß mir nichts
ferner lag, " begann sie streng nach der Etikette , eine Rede¬
wendung, die ein maßloses Erstaunen bei fast allen An¬
wesenden hervorrief. Die Situation ward ja mit einem
Male kritisch . Der Oberförster nur schmunzelte behaglich
in seinen grauen Bart : „ Tolle , tolle , liebe , nette Mädels ! "

Auch Ernestine warZrinen Augenblick verblüfft, aber sie
gewann rasch die Geistesgegenwart wieder ; io war Gustel
noch nie gewesen . Uud wer weiß , ob die Prinzessin von
Goldenberg nicht eine ziemlich scharfe Bemerkung gefunden
haben würde, wenn sie nicht daran gedacht hätte, welchem
Anlaß diese nervöse Reizbarkeit Gustel's entsprungen sei.
Und sie kam dann von selbst auf diese „ interessante Reise " ,
wie Gustel und Trude sich auszudrücken Pflegten , und dabei
passierte es ihr , daß ihr die Ohren Plötzlich gewaltig summten.
Das bedeutet nach allgemeiner menschlicher Auffassung und
nach der aller Evatöchter erst recht , daß Jemand ganz ge¬
nau so recht von Herzen an sie dachte.

Und die junge Durchlaucht meinte blitzschnell in ihrem
stillen Denken , just dasselbe könne Gustel und Wohl auch
Trude passiert sein, drum sei es wohl geboten , den Bogen
der leichten Hänselei nicht gar zu straff zu spannen.

So ging sie denn auf die erregte Gustel zu , führte
sie ein paar Schritte bei Seite uud meinte : „ Du, Gustel ! "

Aber Gustel war noch unwirsch . „ Laß mich ! " Da
bekam sie als Antwort einen Nasenstüber, so eine» ganz
kleinen , und ins Ohr hinein klangen ihr die Worte : „ Du,
die Eva hat 's gehört, wir bekommen wirklich bald die Hohen-
burgrr Offiziere als Einquartierung . "

Brennend rot war Fräulein von Brandfels. „Laß
gut sein , Gustelchen "

, begütigte Ernestine nochmals, „ und
, nun sei kein Spielverderber und komm !"

Endlich saßen sie nun alle im Kahn , und Benedikt
erhielt von Fräulein Lemme ein scharfes Kommando zur
Wachsamkeit . Er brummte gehörig ; als ob er nicht schon
wer weiß wie oft den Kahn hier oder auf dem Teiche im
Goldenberger Schloßpark gesteuert hätte. Was wohl dabei
war , und was namentlich diesem „ Drachen " hier mit der
Ermahnung vor allen Leuten einfiel ? Zum Ersten war
seine Durchlaucht überhaupt nicht mehr rm Institut, zum
Zweiten hatten Gustel und Trude Ferien , zum Dritten konnte
gar nichts passieren . Und das Letztere sagte auch der
Oberförster.

„ Seien Sir ganz ohne Sorge, meine Damen. Er¬
trinken können Sie nicht . Achten Sie darauf, Benedikt
daß Sie nicht festfahren, bei dem trockenen Wetter ist das
leicht möglich . Lotte , Paß auf ! "

„ Ganz gewiß, Papa ! " war die muntere Antwort.
Eins, zwei, drei war man im Kahn, und Grimm ging

beruhigt, weil auch seine gescheidte Lotte mit von der Partie
war , von dannen . Der Weiher bei der Oberförsterei ward
von einem kleinen Flüßchen, das aus dem Wald herabkam,
gebildet , und da er zu einem natürlichen Wasser- Becken lür
verschiedene talwärts gelegene Mühlen diente , so war reich¬
lich Raum für eine kleine Rundfahrt geboten.

Es war ein anmutiges Stückchen idyllischer Wald¬
landschaft, von düsterem Laub-Bestande umgeben , unter dem
eS sich selbst im hohen Sommer im tiefsten Schatten dahin¬
fahren ließ . Aus dem unbewegten Wasserspiegel tauchte»
interessante breitblättrige Pflanzen hervor , schlanke Blätter¬
stengel wuchsen im Sommer dem Himmelsdom entgegen,
und auch jetzt noch zeigten sich eigenartige, der Gegend
eigentümliche Blumenkelche . Ein später Falter zitterte um
die bunten Blätter herum, drunten im Wasser schnellte»
hurtig und lustig stlberblinkende Fische umher. Es war
ein taufrisches, morgendliches Idyll , das sogar der ver¬
schlafene» Trude die braunen Augen weit geöffnet hatte. (F . f.)
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zwei bis drei Tagen war die ganze Krankheit vorüber . Me
Fälle verliefen in leichter Weise ohne jede Komplikation.
Das einzige, was mir an Folgen ausfiel, war eine hart¬
näckige Appetitlosigkeit , die erst nach einigen Wochen ver¬
schwand . ES ist nicht unmöglich , daß das rapide Ansteigen
der Masernfälle in Wien auf Rechnung dieser unbekannten
Rankheit zu stellen ist.

"
* Hpest , 12 . April . Die Pest ist im Zunehmen . Durch¬

schnittlich kommen täglich 11 Erkrankungen vor.
ff Wetersvnrg, 14. April . In voriger Nacht brach in

einem Zimmer des 4 . Stocks des Nord-Hotels gegenüber
dem Nikolai-Bahnhof Feuer aus. Als die Feuerwehr in
das Zimmer drang , fand sie alles in Flammen . Im Zim¬
mer eine arge Zerstörung , die Fensterrahmen herausgeschlagen
und die Dielen aufgerifseu. Das Zimmer war vor einigen
Tagen von 2 zugereisten Herren gemietet . Einer derselben
Kasanow, Sohn des Generals Kasanow, wurde im brennenden
Zimmer tot gefunden ; der zweite war verschwunden . Es
weist olles darauf hin, daß der Brand infolge einer Höllen¬
maschine entstand, die durch unvorsichtiges Umgehen des
Besitzers explodierte.

* Sofia , 13 . April . Die Frage der auch in Bulgarien
geltende » türkischen Kapitulationen mit den europäischen
Mächten zeitigt neuerdings einen Kor fl kt mit Belgien. Die
hiesige Polizei verhaftete vor drei Wochen zwei von Brüssel
nach Unterschlagung von Fr . 130 000 hierher geflüchtete Be¬
amte der Brüsseler KolonialgesellschaftNamens Janfsen und
Cruiplant . Belgien verlangte die Auslieferung auf Grund
der Kapitulation , wogegen die hiesige Regierung ein formelles
Auslieferungsgesuch forderte. Dies wurde abgelehut und
nun antworteten die hiesigen Behörden mit der Frei¬
lassung beider Betrüger . Belgien dürfte daraus mit der
Abberufung seines hiesigen Vertreters erwidern. Das Ver¬
halten der belgischen Regierung ist uns unverständlich.
Formell gelten für Bulgarien allerdings die Staatsverträge
der Türkei, Europa hat sich aber längst gewöhnen müssen,
den sogenannten Vasallenstaat als sehr selbständig zu be¬
trachten . Warum stellt also Belgien nicht das formelle Aus¬
lieferungsgesuch , da die Bulgaren sich nicht gern an ihr
Verhältnis zur Türkei ennnern lassen ? Von diesen staats¬
rechtlichen Finessen profitieren bloß die beiden Spitzbuben.

* New Kork . 13 . April. An der Küste Floridas ist
auf dem Schlachtschiff „Missouri " ein Geschütz explodiert.
5 Offiziere und 24 Mann sind umgekommen . Zwei wurden
sehr schwer verletzt ; der Unfall ereignete sich gegen Mittag.
Es erfolgten zwei Entzündungen , zunächst bei dem links¬
seitigen 12zöllrgen Geschütz des Hinteren Pavzerturmes wäh¬
rend des Ladens, sodann fast sofort hinterher nn Vedienungs-
raum . Die Mannschaften des Turmes und des Bedienungs¬
raums find getötet . Man fand 25 Leichen auf einem Haufen
innerhalb des Turmes nahe dem Ausgang völlig entblöst.
Sie waren kaum wiederzuerkennen . Ihre Kleider waren
ihnen am Leibe völlig verbrannt.

Born russisch -japanischen Kriegsschauplatz
* Eine Mobilisierungsordre des Zaren wird bekannt

gemacht , durch welche dem Marineminister anbefohlen wird,
die in den Kriegshäfen des Baltischen und Schwarzen
Meeres liegenden Flottenteile zu komplettieren . Einberufen
werden : ÄÜe Reserveoffiziere der Kriegsmarine ; alle laut
den Mobilisierungsvorschriften zur Einberufung bestimmte
Reservemannschaft der Kriegsmarine, aus 11 Gouverne¬
ments ; die gesamte Reservemannschaft der Armee und
Kriegsmarine , die sich in Diensten der Freiwilligenslotte rc.
befindet.

* Das angebliche siegreiche Borpostengefecht der Russen
am Ualu erweist sich nunmehr auch als eine russische
Niederlage. Ein Telegramm Kuropatkins an den Kaiser
besagt : General Kaschtalinski meldet : Am Morgen des
- 2 . d . M . wurden bei dem Vorpostengefecht mit den Ja¬

paner » der Offizier des 12 . Regiments Dcmidowitsch , der >
UnteroffizierLutschkin, der bereits zu zwei Dekorationen vor-
geschlagen war , sowie zwei Schützen getötet und zwei ver¬
wundet. Dcmidowitsch war der Führer der russischen Ab¬
teilung.

* Hfelersvmg, 11 . April . Nachdem durch einen Ukas
vom 20 . Februar die sibirische Bahn in den Grenzen des
enteigneten Areals in Kriegszustand erklärt wurde, ordnet
ein heute in der Gesetzsammlung veröffentlichter Ukas vom
4. April die Ausdehnung des Kriegszustandes auch auf das
an die Bah» grenzende Gebiet an.

* Petersburg , 13 . April. Gerüchtweise verlautet , daß
Kontreadmiral Fürst Uchtomski , der einstweilen den Befehl
über die Flotte von Port Arthur übernommen hat , sich
heute Nachmittag im Gefecht mit 18 japanischen Schiffen
befunden habe.

ss Petersburg , 14 . April . Wie die . Rufs . Telegr .-Ag.
aus authentischer Quelle erfährt , ist zum Nachfolger Maka-
roffs der Kommandant der Schwarzen Meer-Flotte Skryd-
low ernannt worden. ,

* Ueber die Art , wie russische Matrosen den Heldentod
sterben , ist eine Skizze unter dem Titel » Die beiden Iwans"
erschienen, die in Rußland große Sensation hervorgerufcn
hat und auf tatsächliches Material begründet ist . — —
Vom nächsten Kriegsschiff blitzt der blendende Schein¬
werfer . . . . Der Feind ist gesichtet. Auf dem Torpedo¬
bootsjäger wird sogleich alles lebendig. Der Bootsmann
pfeift. Die Mannschaft stürzt auf Deck . Bon der Brücke
kommt die scharfe Stimme des Kommandanten. Er ist
eifrig und dürstet nach einer Schlacht . Die beiden Iwans
rummeln sich an einer Kanone ; sie richten sie auf den Feind.
Und der Torpedobootszerstörer rast unter Volldampf vor¬
wärts, durchspaltet mit seiner Stahlnase die schwarze See
und eilt auf den Feind zu. Der Schlachtendurst des Be¬
fehlshabers ist bald gestillt , denn ehe eine Stunde um ist,
bleibt mit Ausnahme der beiden Iwans kein Mann auf
dem Torpedobootszerstörer mehr lebend , und wie sie dem
Tode bisher entgangen sind , können sie selbst nicht sagen.
In eine Rauchwolke gehüllt, mit dem Blute ihrer Kameraden
bespritzt, fochten die beiden Iwans wie die Löwen. Aber
der Feind kam heran — und siegte. Als die beiden Iwans
ihr Schiff im Besitz des Feindes sahen , blitzte es plötzlich
in ihrem Hirn auf, daß sie doch sterben müßten, obgleich
der Himmel ihr Leben in der Schlacht gerettet hatte. Und
unter den Augen des Feindes tauchten die beiden Iwans in
den Schiffsraum unter und schloffen die Luken . Die Ja¬
paner waren erstaust . » Was für Menschen l Ergebt
Euch , das Schiff gehört uns. Wir wollen Euch ehrenvoll
als Gefangene behandeln. Wir sind em zivilisiertes Volk . "
Die beiden Iwans erwidern nicht ; es war keine Zeit mehr,
die Japaner schwatzen zu hören . Sie bereiteten sich auf
den Tod vor . — Der Feind triumphierte . Es war das
erste russische Kriegsschiff , das gewonnenwar; freudig nah¬
men sie den Torpedobootsjäger als Trophäe ins Schlepp¬
tau . Und die beide» Iwans saßen unten und hielten einen
Todesrat, denn sie fühlten sich noch als die Befehlshaber
des Schiffes. Die ganze Welt blickte auf sie , aber sie konn¬
ten nicht einmal den Himmel sehen und saßen verborgen
und im Dunkeln in einem Stahlkasten unter Wasser. Die
Beratung war kurz und die Entscheidung bald getroffen.
„ Wir müssen sterben .

" Und die beiden Iwans beteten , und
danach öffnetru sie die Sperrhähne und ließen das Wasser
in den Schiffsraum . Der „ Stereguschlschi " sank schnell auf
den Grund . Der Feind hatte kaum Zeit , die Trosse zu
durchschneiden . Im Schlamm auf dem Grunde des Stillen
Ozeans liegt „das erste erbeutete russische Schiff," und in
ihm liegen seine beiden » Kommandanten," die beiden Iwans.
Der russische Muschik versteht nicht zu leben , aber er ver¬
steht zu sterben . . . .

"
* Nort Arthur , 11 . April . Infolge von Beschädigungeu

der Telegrapheo durch Regengüsse war der telegraphische
Verkehr auf einige Zeit unterbrochen. In der Nacht vom
10. April traf Großfürst Boris Wladimirowitsch ein . Ja
der Osternacht wurde allgemein ein neuer Angriff erwartet;
es wurden daher energische Maßregeln getroffen . Vize¬
admiral Makarow , der allnächtlich die getroffenen Vorsichts¬
maßregeln persönlich überwachte, verbrachte die Osternacht
auf einem Wachtboot. In der Osternacht wurde ein Gottes¬
dienst in der Kirche bei verhängten Fenstern zelebriert. Nur
dieser Umstand mit der rings um die Kirche , wie in der
ganzen Stadt herrschenden Dunkelheit erinnerte au die Mög¬
lichkeit eines feindlichen Angriffes. Die Osternacht verlief
ganz ruhig in Festtagsstimmung bei ruhigem Wetter. Die
Truppen verlebten das Fest auf ihren Positionen in ge¬
hobener Stimmung . Heute kehrte unser Geschwader, aus
allen großen Schlachtschiffen und Torpedobooten bestehend,
das zu einer Kreuztour in See gegangen war , in den Hafen
zurück.

* Zschif«, 13 . April . Einem Privattelegramm aus
Port Arthur zufolge griffen die Japaner heute bei Tages¬
anbruch an . Die ganze Flotte unter Admiral Makarow
ging in See und vertrieb mit Unterstützung der Forts den
Feind . Die Stadt erlitt keinen Schaden . Eine Wirkung
der Beschießung der Forts oder Flotte wird nicht erwähnt.

js Kokio , 14 . April . (Reutermeldung.) Admiral Uriu
meldet in einer kurzen Depesche, daß die Flotte des Admirals
Togo am Mittwoch Morgen angriff und ein russisches
Panzerschiff und einen Torpedojäger zum Sinken brachte.
Auf japanischer Seite ist kein Verlust außer einem Ver¬
wundeten.

Handel nnd Berkehr.
* Solz . Resultat des Nadelstammholzverkauses des Forstamts

Dornstetten , am 13. April : Nadelstammholz (normal) Langholz I. Kl.
133 ° «. II . Kl. 129°/«, III. Kl. 130°/«, IV. Kl. 137 °/«, V. Kl. 137»/„
Ausschuß I. Kl. 123°/ «, II. Kl. 124 °/«, III Kl. 130°/«, IV . Kl. 133°/«.
Durchschnittserlös für sämtliche S Klassen Normal 130° -«, Ausschuß
125° ,« . Sägholz Normal und Ausschuß126°/«.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altexsteig.

Eine weitere Preisermäßigung
des Thomasschlackerrmehles.

Daß die bedeutende Preisermäßigung des Thomas-
schlackenmehles zu Anfang dieses Jahres den deutschen Land¬
wirten sehr willkommen war, beweist am deutlichsten die
ganz außerordentlich gesteigerte Anwendung desselben.
Man har in den Kreisen der deutschen Landwirte gottlob
überall die hohe Wichtigkeit dieses Düngemittelsvoll erkannt
und begrüßt deshalb auch mit Freuden alles, was den Be¬
zug desselben erleichtert.

Heute kann nun berichtet werde », daß seitens der
Thomasphosphatfabrikeu G . m . b. H . Berlin eine Extra-
Vergütung von 10 Mk. pro 10 000 K§ für die Zeit vom
15. April d . I . bewilligt wurde, falls der Abruf bis zum
25 . April erfolgt.

Diese Vergütung kann zugleich als sicherstes Zeichen
dafür gelten , daß an gutem Thomasschlackenmehl ein Mangel
nicht vorliegr, obwohl gerade in der letzten Zeit von ver¬
schiedenen Selten versucht wurde, diese Ansicht zu verbreite».
Man behauptet nämlich, daß bald ein Mangel an Thomas¬
schlacke eintreten würde, da die deutsche Eiseuproduktion und
infolgedessen auch die Produktion von Thomasschlacke zu-
rückgeganzen sei ! Demgegenüber sei hier kurz bemerkt , daß
derartige Ausstreuungen auf vollständig unrichtigen Tatsachen
beruhen, indem nicht ein Rückgang, sondern eine Zunahme
in der Eiseuproduktion eingetreten ist. Dem Landwirt kaua
daher infolge der eiugetretenen Ermäßigung nur geraten
werden, gerade jetzt nicht zu säumen, sich die für seine Wirtschaft
nötigen Quanten au Thomasschlackenmehl zu beschaffen.
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Billigste KtMsqMe fiir Kaffee.

Kaffee gebrannt in Postkolli v.
9V- Pfd . Netto Mk. 8 .45 , Mk. 9 .50,
Mk. 10 .80 . Roh Mk. 6 .70, Mk. 8 .50,
Mk . 9 .70, Mk. 12 .50 . Levante Kaffee,
mehl Mk. 3 .25geg . Nachnahme. Kerd
Rahmstorff , Ottensen/Hamburg.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

„ heilbar, m»
Erfolg überraschend . Auskunft um¬
sonst. LcchoratoriumWirthgen , (Gesell¬
schaft m. b . H .). Mederlößnitz, Dresden.
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chle stigeOfill
von

Mn Kefer, jniWng.
Nur echt mit obiger

SHrrtziirirrk « .

Hausschürze«.
Trägerschürze«.

Spitze« ^ Ragold . ^ Kl- me« ^

2 ^
< Don LinMOLs l ?

sSmtlichtt AkOiteii
schwarz, Zeugle und

Kattun
schwarz, grau , weiß

und farbig

Kleiderschürze» .
°L„L L 'Lch^

schwarz und farbig

schwarz, grau und farbig

schwarz, farbig , grau und weiß

Mkdchenschürrerr,
Keforrnschrrrzerr

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen
C. W . Lutz. AlteMeig.

r
r
; für Frühjahr und Kammer
H beehre mich ergebenst anzuzeigen und bitte bei Bedarf höflichst ^
M um geneigten Besuch. ^
5 lüloöslllitito , «loilvlloopisn , kspottv,*
G loquvts, kinösrlillls
M sowie
G WM" ekilt gsrnierte Hüte
d in größter Auswahl und in jeder Preislage.

V Darben ^
"

P ergarnrntpapiere und
WM" Packpapiere

empfiehl : w . Aiekev.

ivknilime^
nr«et - ^
a«d !



§ D/ *. «Dar/maurr p
ck Arzt und Geburtshelfers
^ Nagold p
^ zibt elektrischeLicht -, medizinische p
^ and elektrische Bäder , Wasser - p
^behandlungeu und Kneip
^ kure« gegen Gliederweh
^ Nerven- und Kranenleide«

Altensteig.

Is. Thomasmehl L
Kamit

Is Gedämpftes
Kuocheumchl

Is Chili-Salpeter
Md Feldcrgyps

sowie alle andere Borte»

Kmstdimgcr
unter Garantie bMgst bei

H . Schneider
Baumatrrraliengeschäst.

Is . Kraftfutter «ad
Torfmelafse

Is . Fleischsuttermehl
Md Oelmchl

sowie verschiedene Sorten
Is . phosphorsmreu

Kalk
zu Fabrikpreisen

bei Obigem.

MrkMi

Altensteig.
30 Ztr. Ackerhr«

und Oehmd
15 - is 2- Zentner
Roggen - L Weizen-

Stroh
hat zu verkaufen

L . Lirz.

Aklenkeig.
Unterzeichneter setzt sein

Vurriiifeld

Am Sonntag , de» 17. April ds. Is.
nachmittags 4 Uhr

findet in dem Gasthaus zum „Schiff " die

jährliche Generalversammlung
statt.

Tages -Krdnung:
1. Publikation der Jahresrechnnng.
2. Bornahme der Wahle«

Der Ausschutz.

Ftzlr ^ ^

empfiehlt sich

KgenHcrufen.
Dur Anfertigung von

Letten
aller Art

NI garantiert guter Füllung bei

Deutscher Hoizarlreiter Uerliand
Zahlstelle ALLensteig.

S <r« ert «»s , den 16 . Apoil , abends V-9 Uhr
in der „Rose"Olltviitlieli«

Tages - Ordnung:
Die Bestrebungen der Arbeiterorganisationen.

Jedermann, insbesonderejeder Arbeiter obne Unterschied
des Berufes , ist zu dieser Versammlung freundlichst eingeladeu. Freie
Diskussion.

Der Vorstand.
Attensteig.

Eine 8vl »«» vr und eiueu
Kegelbahnlian zum Abbruch,

nebst 8 Bockholz -Kugeln L die sonstige
Kegelbahn-Einrichtung

jetzt dem Verkauf aus
Lsltkös M

im Helle sowie
v « « i BLIur»

im Bau dem Verkauf aus ; ebenso
ca 5b Ztr.

Llsv . Lr SstunL.
Christian Hettich

Bäcker.

M die Lchnl-ellm
halte nachstehendeFormnlarie»

vorrätig:
Schnltabelle«
Schnlwochenbücher
Uebergabe Scheine
Reglecte« Verzeich¬

nis
Schnlversänmnis-

Listen
Schulgeld-Einzugs

Register.
w RiSkew.

W » . KeM - kM» WM
Hauptverfattnnlung

am Sonntag , de« 17. ds. Mts.
nachmittags 2 Uhr

m Gasthaus zum „ Waldhorn" in Ebhanse «.
T «»ses -O ird NM NK:

1 . Bortrag des Herrn Landwirtschafts - Inspektors Dr. Wacker
von Leouberg über „ das neue Einkommenstenergesetz und
die landwirtschaftliche Buchführung"

2. Besprechung über die Abhaltung eines cvt . zweier Kurse über land¬
wirtschaftliche Buchführung.

3 . Beschlußfassung über die Vornahme einer Eber - und Mutterschwem-
prämierung im Jahr 1904.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freundlich

eingelade » .
Nagold , den 8 . April 1904.

Der Wereinsvorkand:
Ritter , Oberamtmann.

billigster Bedienung

U A. Kattenöach . I

Egenhausen.
Einem geschätzten Publikum von hier und Umgebung diene zur

Anzeige , daß ich mein

HW- LLarrsufsel -HW
mit Pferdr -Vetrieb

zur Benützung hier ausgestellt habe.
Es ladet zum Besuch ergebenst ein

dorr VasrtzSv.

r 'ür dosssrss SoLvlLssiLL

nicok Lv-
."̂ PsrbLNÜS SLk̂ Sf2S

eöei'rfem?

aus Chevreaux-, Box-Calf-,Kalbleder re . ist das
allerbeste „Nigrin"

denn es erzeugt ohne Mühe
prächtige« Glanz!

Konserviert und erhält
das Led « r weich!

Einfachste Behandlung!
Zu haben in den meisten Ge¬

schäften. Fabrikant:
Carl Geutrrer inGöppingen.

Ferd. Strubberg , Stuttgart
empfiehlt sei - e

Krmstfkrberei § chrm. Wascherei
fü «lle Stoffe . Kleider zertrennt und uazerrrennt

Gefällige Aufträge für Altensteig und Umgebung nimm!
entgegen

Wilhelm Hentzler , Färber
Altensteig.

4"
4-
4-

KüLLllein.

N »rg ;skd.

Bijouterie und
4 gewöhnlicher Schmuck

r
4-
4-
4"

Meiner werten Kundschaft
beuer den

ar gefälligen Nachricht, daß ich auch

DiiMrgips zu 10 Mk. die 20 Zeuturr
abgebe.

Aoh. Dietterte, SäWühit.

als : 4-
Broschen, Halsketten , Uhrketten, Armreife 4-
aold. und silv. , Ringe , Manfchett -, Brust - L 4»
Kragenknöpfe , Schmucknadeln L Anhänger , 4»

ipprs ^- Re gen ^ snörz

4"

A l t e n st e i g.
Eine große Auswahl

ü rueWsiläkr
mit »nd ohne Feder hält stets
vorrätig

Ltzr . Sehmid
Sekler.

IlvrMi8tkliW'W

Geschäft

gussükplicke Anleitung i

Zu habenin Altensteig beiGg. Schneider , Baumaterialien

Is. smdilrzn - ä H-chMle
empfiehlt , für Wirte and Wiederverkänfer Extrapreifö

Herrn. Hrmtzinger.

4-
4-
4-
4-

?
4-

^ in Gips Porzellan , Glas , Metall , Holz , 4.
2 Bein und Elfenbein und Celluloid am

- in den modernsten Mustern und reicher Auswahl bei bekannt ^
billigen Preisen empfiehlt 4*

4 ^ 4 » Ir « R» ?
4 « Haiterbacherstratze.
» » i l « r i l » l t « » 44 -» 4 -4 -4 - » 4-

_ ^
«

Duften
nehme die hustenstillenden ,

und wohlschmeckenden ^

Kaisers l
urt-Lsmmsüsn. ^

O 'V -I ^ gl- Zeugn . '
X / / beweisen wie be- I

währtu. vonsicherem
Erfolg solchebei Küken , Keifer- I
keil, Katarrh u . Aerschleiumng,
find. Dafür Angebotenes weise I
zurück. Paket 25 Pfg . Nieder- .
läge bei :

" >
Kr, Flaig in Altensteig >

Altensteig.

MnstHis--
WoßZsvien

in Schwarzwälder
tracht

Künstlerpostkarten
« . Blnmenkarte»

sind in neuer schöner Aus¬
wahl eingetroffen bei

W . Rieker.

Gerichtstag in Reuweiler
am Molltag gea 18. ds. Mts.

vormittags 10 bis 12 Uhr.
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